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Lesepredigt

4. Adventssonntag – Lesejahr C (23. Dezember 2012)

L1: Mi 5,1-4a

L2: Hebr 10,5-10


 Ev: Lk 1,39-45


 

 

Liebe Schwestern und Brüder!

Mancher mag vielleicht jetzt denken: Morgen (übermorgen) ist schon Heiliger Abend. Und die Kirche lässt uns heute die Begegnung zwischen Maria und Elisabeth hören, die doch am Anfang ihrer Schwangerschaft steht. Müsste Maria nicht längst auf dem Weg nach Bethlehem sein? Das Evangelium will allerdings keine historische Beschreibung darüber abliefern, wie die Tage vor der Geburt Jesu bei Maria abliefen. Vielmehr weist das Evangelium darauf hin: Da steht etwas Großes bevor!  Dazu ist die Begegnung von Maria und Elisabeth ein wahres Schlüsselerlebnis.

In dieser Begegnung der beiden schwangeren Frauen, die so voll Leben ist, erkennt Elisabeth, wer da zu ihr kommt: „Wer bin ich, dass die Mutter meines Herrn zu mir kommt? In dem Augenblick, als ich deinen Gruß hörte, hüpfte das Kind vor Freude in meinem Leib.“ So wird Elisabeth zur Prophetin: Die Verheißungen aus dem Alten Bund, sie werden Wirklichkeit in dem Kind, das in Dir, Maria, heranwächst. Was Elisabeth sagt, kommt nicht allein aus ihr: Wie ihre Cousine Maria ist sie vom Hl. Geist erfüllt. Gott ist in diesen beiden Frauen am Wirken! Sie haben sich ganz für Gott geöffnet und so ist ihre Begegnung voll von Glauben, voll Hoffnung und Freude.

Diese Frohbotschaft will auch uns ergreifen und unsere Vorfreude auf Weihnachten stärken. Auch in uns will Gott wirken: in seinem Wort dürfen auch wir ihm begegnen.

Wie das geschehen kann, davon spricht auch das Plakat zur diesjährigen Adveniataktion: Da sind zwei Frauen und ein Mann versammelt in einer einfachen Kapelle irgendwo auf dem Land, vielleicht in den Anden in Bolivien. Die Kapelle ist aus einfachen Lehmbausteinen ohne Putz erbaut, eine alte Holzbank ist aus Brettern zusammengenagelt. Im Hintergrund steht ein schlichter Tisch, wahrscheinlich der Altar, bedeckt mit einer Decke, wie sie die Indios selber weben mit ihren typischen Farben und Mustern. Auf einem windschiefen Kerzenständer brennen zwei Kerzen. Die dritte fehlt einfach. Ein Buch liegt neben dem Leuchter: die Bibel.

Wer in die Gesichter der drei Personen schaut, erkennt, wie in dieser einfachen, ja ärmlichen Umgebung aus ihnen eine tiefe Freude ausstrahlt. Sie haben vor sich Hefte liegen: eine einfache Form eines Gebet- oder Gesangbuches. Sie sind versammelt als kleine Gemeinde, auch Basisgemeinde genannt, die miteinander Gottes Wort hört, liest und darüber spricht, was es für ihr Leben bedeutet. Aus der Begegnung mit Gott in seinem Wort schöpfen sie Hoffnung und Freude. Und diese Freude ist wie eine Einladung an uns. Wir können es ihnen gleich tun. Wir können uns öffnen für Gott und seine Botschaft, um daraus Kraft zu schöpfen zum Leben, wie es uns auch begegnet, mit all seinen schönen Seiten und mit all seinen Herausforderungen und Belastungen.

Die Begegnung von Maria und Elisabeth und das Bild auf dem Plakat weisen darauf hin: Gott sucht die Kleinen und er wirkt im Kleinen, in den beiden bislang ganz unbedeutenden Frauen in Galiläa wie in den Indios im Hochland von Bolivien. Und Gott sucht auch uns, damit auch bei uns und in uns Weihnachten werde!

 

Rainer Zöller, Pastoralreferent

NB: Es ist sinnvoll, wenn ein Plakat zur Adveniataktion gut sichtbar aufgehängt wird.
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